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I . Kapitel .

Künftlerateliers .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Arbeitsftätten für Künftler , auch Künftlerwerkftätten oder Künftlerateliers ge¬
nannt , find die Gebäude , bezw . die Räume , in denen der Künftler arbeitet , in denen
er feine Kunftwerke oder die Entwürfe zu denfelben fchafft.

Im vorliegenden Kapitel kommen hauptfächlich die Werkftätten für die bildende
Kunft in Frage , alfo für Architekten , für Bildhauer und für Maler .

Die Arbeitsftätten für Künftler bilden — mit ihrem Zubehör an Nebenräumen ,
erforderlichenfalls auch mit den Wohnräumen des Künftlers und feiner Familie —
entweder

1 ) felbftändige Bauwerke , bezw . es find mehrere derfelben zu einem Atelier¬
gruppenbau vereinigt , der gleichfalls ein Bauwerk für fich bildet ; oder

2) fie find wefentliche Teile von Kunftfchulen und anderen der Ausübung der
bildenden Künfte gewidmeten Gebäuden ; oder endlich

3 ) fie find in den oberen Gefchoffen von fonft anderen Zwecken dienenden
Gebäuden , insbefondere Miethäufern etc . , untergebracht .

Naturgemäfs werden als Beifpiele ausgeführter Anlagen , die im folgenden jeder
Gruppe von Künfllerarbeitsftätten beigefügt werden follen , hauptfächlich die in erfter
Reihe erwähnten felbftändigen Atelierbauten Aufnahme zu finden haben , was indes
nicht ausfchliefst , dafs auch andere einfchlägige Ausführungen , infofern fie grund -
fätzlich Neues oder in ihrer Anordnung und Einrichtung Intereffantes darbieten , in
geeigneter Weife berückfichtigt werden .

Arbeitsftätten für Künftler und Kunftjünger , welche Teile von Kunftfchulen
find , werden im nächften Kapitel noch befonders zu befprechen fein .

a) Arbeitsftätten für Architekten .
Die Arbeitsftätte eines Architekten fetzt fich aus einer bald kleineren , bald

gröfseren Zahl von Räumen zufammen , in denen jüngere Architekten für einen
Meifter diefer Kunft , in deffen Dienften fie ftehen , ebenfo der Meifter felbft , arbeiten .

Architektonifche Ateliers find bisweilen nur proviforifche Anlagen , infofern fie
für die Zeit der Ausführung eines gröfseren Bauwerkes an Ort und Stelle er - und
eingerichtet , nach Vollendung desfelben aber wieder aufgelöft werden (Baubureaus ) .

Ein weitgehend ausgerüftetes architektonifches Atelier befteht aus folgenden
Räumen :

1 ) ein oder mehrere Arbeitsräume für den Meifter oder Vorftand des Ateliers ;
2 ) Zeichenfäle für die Hilfsarbeiter ;
3 ) Räume , in denen der gefchäftliche Teil erledigt wird ;
4 ) Modellierraum , in welchem durch den Vorftand oder einen feiner Gehilfen

gewiffe Modelle felbft hergeftellt werden ;
5 ) Aufbewahrungsraum für Modelle ;



6) ein oder mehrere Räume , worin die Bibliothek , die bereits verwendeten
Pläne , verfchiedene Skizzen , Photographien etc . in entfprechender Weife Aufhellung
und Aufbewahrung finden ;

7) Sprechzimmer , die zu den Beratungen des Vorftandes mit feinen Gehilfen
und für den Verkehr mit dem Publikum dienen ;

8 ) ein zugehöriges Warte - , bezw . Vorzimmer ;
9 ) Räume , welche zur Ausführung des gegenwärtig fo beliebten Lichtpaus¬

verfahrens dienen , alfo vor allem ein möglichft gut beleuchteter Raum , worin die
Lichtpaufen felbft hervorgebracht werden , und eine Dunkelkammer , in der das
Fixieren derfelben gefchieht ;

10) Raum für die autographifche Preffe etc . , fofern die Vervielfältigung der
Pläne , Arbeitsriffe etc . auf dem Wege des Umdruckes durch das Bureau felbft erfolgt ;

11 ) ein oder mehrere Räume für den , bezw . die Diener , in denen fich letztere
auf halten und gewiffe untergeordnete Arbeiten verrichten können ;

12) die erforderlichen Aborte und Piffoirs.
Hierzu kommen noch unter Umftänden :
13 ) die Wohnräume des Vorftandes , fobald diefe mit den Arbeitsräumen in

einem und demfelben Gebäude unterzubringen find.
Selbftredend befitzen nicht alle architektonifchen Ateliers fämtliche genannte

Räumlichkeiten ; namentlich fchrumpfen kleinere Anlagen diefer Art auf eine ver-
hältnismäfsig geringe Zahl von Räumen zufammen ; insbefondere fehlen felbft bei
gröfseren Ateliers vielfach die unter 9 und 10 genannten Gelaffe , da man Licht¬
paufen und autographifche Wiedergaben häufig aufserhalb des Ateliers , von hierzu
befonders eingerichteten Anftalten , herftellen läfst .

Die kleineren Arbeitsftätten für Architekten beftehen häufig aus nur zwei
Räumen : aus dem Arbeitszimmer des betreffenden Künftlers und aus einem Zeichen¬
zimmer . Da das erftere zugleich Sprechzimmer des Architekten zu fein pflegt , fo
mufs es von einem geeigneten Vorraume aus leicht zugänglich fein .

Ift fchon für das Arbeitszimmer des Architekten gute Beleuchtung notwendig ,
fo ift eine folche für das Zeichenzimmer , wo der gröfste Teil der graphifchen
Arbeiten ausgeführt wird , geradezu Hauptbedingung . Am vorteilhafteften ift feit-
liches , durch grofse Fenfter einfallendes Licht , wobei Nordlicht ftark bevorzugt wird .
Deckenlicht ift bei den in Rede flehenden Arbeitsftätten kaum oder doch nur für
gewiffe Arbeiten zuläffig ; die am Zeichentifch ausgeübte Thätigkeit bringt es mit
fich , dafs der Zeichner bei der Beleuchtung von oben nicht feiten einen Hörenden
Schatten auf der Zeichenfläche hervorbringt .

Befindet fich im gleichen Haufe auch die Wohnung des Architekten , fo pflegt
man die Atelierräume in das Erdgefchofs zu verlegen , um den äufseren Verkehr
der letzteren von der Wohnung fernzuhalten . Sonft ift allerdings ein höher ge¬
legenes Gefchofs vorzuziehen , weil, unter fonft gleichen Umftänden , die Beleuchtung
dafelbft eine giinftigere ift . Getrennte Eingänge zum Atelier und zur Wohnung
find Erfordernis .

Bei gröfseren architektonifchen Arbeitsftätten kommen zum Arbeitszimmer des
Architekten noch ein befonderes Sprechzimmer , bisweilen auch ein Bibliothekraum
und eine Regiftratur hinzu ; das Zeichenzimmer wird zum Zeichenfaal , oder es find
mehrere Zeichenräume vorhanden . Sind alle diefe Räumlichkeiten in einem einzigen
Gefchofs unterzubringen , fo find diefelben vor allem fo anzuordnen , dafs die Zeichen -
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fäle möglichft günftig erhellt find . Wird eine zweigefchofiige Anlage notwendig ,
fo verlege man die Zeichenräume in das obere Stockwerk . ■

Noch gröfsere Anlagen bedingen das Unterbringen fämtlicher oder doch der
meiften in Art . 3 angeführten Räumlichkeiten . Die Anordnung in blofs einem
Gefchofs ift wohl ausgefchloffen ; in dem in Art . 10 vorzuführenden Beifpiele find
diefelben in 3 , bezw . 4 Gefchoffe verteilt . Selbftredend find die Zeichenfäle thun -
lichft nach oben zu verlegen .

Bezüglich der Einrichtung der architektonifchen Arbeitsftätten kommen wohl
nur die Zeichenfäle in Betracht . In diefen bilden die Zeichentifche mit ihrem Zu¬
behör den Haupteinrichtungsgegenftand .

In der Regel werden die Zeichentifche fenkrecht zur Fenfterwand , alfo derart ,
dafs das Licht von der linken Seite einfällt , aufgeftellt ; doch wird für gewiffe
Arbeiten das auf den Tifch von vorn einfallende Licht bisweilen vorgezogen .

Für das Aquarellieren , fowie für manche andere feinere und fchwierigere
Zeichenarbeiten ift es von Vorteil , wenn man gewiffes , die Bildfläche in ungünftiger
Weife beeinfluffendes Licht abfchliefst . In folchen Fällen empfiehlt es fich , die
einzelnen Arbeitsplätze durch leichte Scherwände , welche von den Fenfterpfeilern
ausgehen und fenkrecht zur Fenfterwand geftellt find , voneinander zu trennen ;
hierdurch werden einzelne , nach dem Saale zu offene Abteilungen oder Kojen ge¬
bildet und das ungünftig wirkende Licht benachbarter Fenfter abgehalten . In dem
in Art . 12 vorzuführenden Beifpiele find fämtliche Arbeitsplätze kojenartig angeordnet .

Aufser den Zeichentifchen find an Mobiliar Pulte , Karten und Schränke zur
Aufbewahrung von Zeichnungen , Bücherfchränke , Gefache für Materialien , für Papier¬
rollen etc . erforderlich ; ein näheres Eingehen hierauf dürfte nicht geboten fein . Zu
erwähnen find nur noch Vorkehrungen , die das Herftellen von Arbeitsriffen etc .
(meift in natürlicher Gröfse) auf lotrecht angebrachtem Papier etc . geftatten . Am
einfachften ift die Anwendung einer Staffelei ; doch bewähren fich Geftelle , in denen
Rollenpapier (bezw . -Leinwand ) über zwei Walzen läuft und innerhalb weiter Grenzen
auf- und abgefchoben werden kann , beffer .

Nicht feiten werden auf den Wänden der Zeichenfäle in Abftänden von ^2
oder 1 m wagrechte und lotrechte Linien gezogen , die es dem entwerfenden
Architekten in hohem Grade erleichtern , jederzeit die wirkliche
Gröfse der projektierten Einzelheiten fich zu veranfchaulichen .

Eine verhältnismäfsig fehr einfache Anlage bildet das
Wohn - und Arbeitshaus des Architekten Amoudru zu Paris ,
die Malesherbes (Fig . 1 x) .

Diefes Gebäude ift auf einem Eckbauplatz von 2301 “ Gröfse errichtet ,
wovon 1301 m überbaut find . Das Erdgefchofs ( Fig . 1) ift hauptfächlich für
die künftlerifche und gefchäftliche Thätigkeit des Beützers beftimmt ; doch
füllten auch Küche etc . dafelbft untergebracht werden . Im Obergefchofs be¬
finden fich die eigentlichen Wohnräume und im Dachgefchofs Fremdenzimmer ,
fowie Stuben für die Dienerfchaft . Das ICellergefchofs enthält Speifekammer ,
Weinkeller , Heiz - und Wafterleitungseinrichtungen , Brennftoffraum etc .

Das Erdgefchofs liegt 1 m über Strafsenoberkante . Man betritt zu-
nächft die Flurhalle , deren Wände mit Quaderverkleidung verfehen find und
deren Fufsboden einen farbigen Marmorbelag erhalten hat ; die 4 Säulen
beftehen aus Savonieres -Stein . Links von der Flurhalle befinden fich Biblio -

Fig . I . .

Wohnhaus des
Architekten Amoudru zu

Paris J) .
’l-jä0 W. Gr .

. 0 Nach : Revue gen . de Varch . 1872, S . 33 , 66 u . PI . 23—25.
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thek und Arbeitszimmer des Architekten , rechts der Arbeitsraum der Zeichner , die Küche , die Dienft -

treppe und die nach dem Keller führende Treppe . Die einzelnen Räume find reich ausgeftattet
'.

Das Wohn - und Arbeitshaus des Architekten
Fleury zu Rouen ift gleichfalls als Typus einer kleinen
Anlage anzufehen 2

3*

) und unterfcheidet fich vom vor¬
erwähnten Beifpiel dadurch , dafs es ringsum von
Nachbarhäufern umbaut ift.

Diefes Haus ift viergefchoffig , und das Erdgefchofs (Fig . 2)

dient als Arbeitsftätte für den genannten Künftler und feine Ge¬

hilfen . Nach der Strafse zu , durch ein fehr breites und ein

fchmales Fenfter erhellt , liegt das Arbeitszimmer des Architekten ,

durch das Treppenhaus getrennt , im rückwärtigen Teile des Haufes

der Zeichenfaal der Gehilfen , welcher eine völlig in Fenfter auf -

gelöfte Wand gegen den Hof zu hat . Am hinterften Ende des

letzteren ift eine Dienfttreppe gelegen . Die 3 Obergefchoffe ent¬

halten Wohnräume , das I . davon die Empfangsräume .

Diefes Gebäude ift im Stil der erften Hälfte des XVI . Jahr¬

hunderts erbaut ; die Büften von Deforme , Goujon und Primatice

fchmücken die Front . Diefelbe ift bis in Balkonhöhe in Stein aus

Vernon , darüber in folchem aus Vergele , mit Marmor -Inkrustationen ,
erbaut .

Ein gröfseres Künftlerheim und ohne Zweifel
ein hervorragendes Beifpiel für Gebäude diefer Art
ift das Haus des Architekten Winders in Antwerpen
(Fig . 3 bis 6 8) .

Diefes zu Anfang der achtziger Jahre erbaute , in der Rue de piage gelegene Haus befitzt mit feinen

5 Gefchoffen von der Kellerfohle bis zur Giebelfpitze eine Höhe von rund 27 m bei nur 8 m Faffadenbreite .

Die Raumeinteilung in den beiden unteren Gefchoffen ift aus Fig . 5 u . 6 zu erfehen . Das Erdgefchofs ent¬

hält die Arbeitszimmer des Architekten und feiner Zöglinge und am rückwärtigen Teile des Flurganges

den Abort , die Garderobe und das 'Wartezimmer . Die beiden durch eine Bogenftellung mit grofser Mittel¬

öffnung voneinander getrennten Haupträume des Erdgefchoffes bilden mit den Holzfchnitzereien der Decken

und der Trennungswand , mit den reichen Kaminen und der im rückwärtigen Raume vorhandenen (im

Grundrifs nicht angegebenen ) offenen Wendeltreppe , welche zu der im I . Obergefchofs befindlichen Bibliothek

führt , wohl den Glanzpunkt des ganzen , ebenfo reich , wie gefchmackvoll ausgezierten Gebäudeinneren .

Eine grofse Glasfcheibe , welche den rückwärtigen Arbeitsraum abfchliefst , gewährt den Ausblick in einen

kleinen Garten mit einem reizvollen Hintergebäude , von dem noch fpäter die Rede fein wird . Vom Flur

aus führt eine kleine Treppe in das die Küchen enthaltende Kellergefchofs , und über die aus Eichenholz

hergeftellte Haupttreppe gelangt man in das I . Obergefchofs .

Im letzteren befinden fich der Speifefaal mit daran ftofsendein Boudoir , die Bibliothek und der

Wintergarten mit Springbrunnen . Der Speifefaal befitzt einen vom Fufsboden bis zur Decke reichenden

Prachtkamin und im oberen Teile zwei Mofaikbilder ; das grofse , gemalte Fenfter ftellt im Mittelfelde

zwei gröfsere , fitzende allegorifche Figuren der Kunft und Induftrie dar , umgeben von Cartouchen mit

vlämifchen Kernfprüchen , Wappen , Masken und Ornamenten im Stil der Kompofitionen von Vredemann

de Vries und Adrian de Bruyne .
Das II . Obergefchofs enthält die Schlafzimmer der Familie mit einem Erker nach der Strafsenfeite ,

Ankleide -, Bade - und Kinderzimmer ; im III . Obergefchofs mit Loggia find Fremdenzimmer und im Dach -

gefchofs Schlafzimmer für die Dienerfchaft und Speicher untergebracht .

Von der Wirkung der Hauptfcbaufeite gibt das Schaubild in Fig . 3 eine Vorftellung . Selten

ift eine Wohnhausfaffade gefchaffen worden , welche auf fo fchmalem Raume eine gleiche Mannigfaltigkeit

der Motive darbieten würde . Deffenungeachtet zeigen alle Fenfterausbildungen , Loggien, ' Erker , Baikone ,

Thüren etc . den gleichen einheitlichen Stilcharakter der vlämifchen Renaiffance aus dem Ende des XVI . Jahr -

Fig . z .

Wohnhaus des Architekten Fletery
zu Paris 2) . — Y250 w . Gr .

Atelier

Arbeits - Zim e r

ÄÄAimm
mm
mm
AÄiÄÄi

%

?■
Beifpiel

IL

8.
Beifpiel

III .

2) Nach : Revue gen . de Varch . 1872, S . 50 u . PI . 34.
3) Fakf . -Repr . nach : Architektönifche Rundfchau . Stuttgart 1888 . Heft 12 — und : Deutfche Bauz . 1888 , S . 361

u . zug . Tafel .
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hunderts ; auch wird die Wirkung des Ganzen durch die ftark betonten Einzelmotive durchaus nicht be¬
einträchtigt , da der wuchtige , fehr glücklich abgewogene Hauptgiebel den Gefamtbau einheitlich abfchliefst .

Fig - 3 -

Hauptfchaufeite .

Wohnhaus des Architekten

Im Giebelfeld über, dem Oberlicht der Thür ift als Wahrzeichen des Architekten ein Zirkel (Paffer)
angebracht , wonach das Haus den Namen »In den Paffer « führt . Symbole der Architektur , Skulptur
und Malerei zieren die Füllungen des feitlichen Fenders im I . Obergefchofs . Reiche Ankerzierden , im



Giebel zur Jahreszahl der Faffadenvollendung ( 1883 ) ausgefchmiedet , beleben die Flächen , und im Auffatz-

giebel find der Namenszug und der aus einem Bogen herausfchauende Kopf des Befitzers angebracht . Zu
beiden Seiten der Balkonkonfolen find im Erdgefchofs die Porträtreliefs von Com . Floris und von
Vredemann de Vries eingelaffen.

Das Material der Faffade befteht zum Teile aus Blauftein (Petit granit von der Ourthe ) , aus hellen
Haufteinen aus Ste . Joire und dunkelrotbraunen Backfteinen von ganz kleinem Format .

Fig . 4.

ms«

l&w

m&M

■'f/ 'jZY*;

Hintergebäude .

y . Jacques Winders za Antwerpen ®) .

Das kleine Gartengrundftück wird durch das fchon erwähnte Hintergebäude abgefchloffen : auf
fchmaler Grundfläche erhebt fleh über einer toskanifchen Hallenanlage ein koketter Giebelbau etwa im
Charakter eines kleinen vlämifchen Edelfltzes mit vorgelegtem Turm , die Flächen in zierlichem Backftein-
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mauerwerk mit Inkruftationen und Haufteinftreifen ausgeführt ( Fig ; 4) . - Unter der Halle führt eine alte
vlämifche Holztreppe zum Hauptraume des Obergefchoffes , welcher eine kleine Sammlung von Gips-

abgüffen intereffanter vlämifcher Kunftwerke enthält 4) .
9- Der von Chable herrührende , in Fig . 7 u . 8 5) teilweife im Grundrifs dar -

B<
iv

piel geftellte Entwurf für ein Architektenheim unterfcheidet fich von den vorhergehen¬
den dadurch , dafs die Wohnabteilung von der dem architektonifchen Schaffen
dienenden Abteilung in weitgehender Weife gefchieden ift ; man hat es eigentlich

/ . Eingangsflur .

2. Flurgang .

3 . Abort .

4 . Kleiderraum .

3 . Wartezimmer .

6 . Arbeitszimmer des
Herrn .

a . Aufzug .
b. Schränke .

7 . Arbeitszimmer der
Eleven .

8 . Periftyl und Treppe
zum Keller .

g . Garten .

JO. Gartenhaus .
d . Vlämifche Treppe .

11. Pumpe .

Fig . 5 . Fig . 6 .

Erdgefchois . I . Obergefchofs .
1: 250

1 2 3 4. 5 6 7 8 0 10 11 12 13 11 15™

12. Flurgaug .

13 . Speifefaal .

14 . Loggia .

13 . Boudoir .
16 . Bibliothek .

77 . Wintergarten .

18 . Sammlung von Gips -

abgüffen .

Wohnhaus des Architekten J . Jacques Winders zu Antwerpen 3) .

mit zwei getrennten Häufern zu thun , welche durch einen auch von aufsen erreich¬
baren Verbindungsgang zufammenhängen . Allerdings find die Koften folcher Anlagen
höher , als diejenigen der vorhergehenden ; allein in Rückficht auf die fehr verfchie-
denen Zwecke , denen die beiden Abteilungen dienen , ift eine derartige Scheidung
wohl am Platze .

Fig . 7 u . 8 zeigen blofs die Grundrifseinteilung des Atelierbaues . Daraus geht hervor , dafs der
Arbeitsraum des Meifters die übrigen Gelaffe in der Höhe überragt und dafs er an drei feiner Wände

4) Nach : Deutfche . Bauz . 1888, S . 359 .
5) Nach : Croquis d 'architecture , 23e annee , Nr . V, F . 3.

.5!
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eine Galerie befitzt ; letztere ift von unten durch eine Wendeltreppe zugänglich und an der Schmalfeite
des Raumes fo breit , dafs dort ein Tifch mit Stühlen Platz finden kann .

Die Arbeitsftätte der Architekten Kayfer & v . Groszheim zu Berlin (Fig . 9
bis 13 7 u- 8) ift ein reiner Atelierbau , da aufser der Wohnung des Hausmeifters
keinerlei Wohnräume darin enthalten find. Derfelbe kam 1885 —86 zur Ausführung .

Diefes aus Sockel -, Erd -, I ., II . Ober - und Dachgefchofs beftehende Gebäude bedeckt nicht ganz
800 Q01 Grundfläche und ift fo angelegt , dafs nach zwei Seiten hin ausreichendes Licht geflchert ift . In
der fiidöftlichen Ecke ift noch ein Lichthof angeordnet , der in einiger Höhe über dem I . Obergefchofs -

Fufsboden durch ein Glasdach abgefchloffen ift ; hierdurch wurde ein Raum gewonnen , in welchem Detail -

10.
Keifpiel

V .

Ixjxlxlxtg

Schnitt
durch das Treppenhaus .

Fig . ic .

Fig - 13Fig . 12Fig . 1 [

Erdgefchofs . I . Obergefchofs . II . Obergefchofs .

5: 500
109876543210 5 10 1

- i- i-
5 20™

Kayfer & v . Groszheim zu Berlin 7 u - 8) .

6) Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 13 .
T) Nach einer von den Herren Bauräten Kayfer & v . Groszheim freundiichft zur Verfügung geftellten Zeichnung .
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Zeichnungen und Modelle , die auf der dafelbft vorhandenen - kleinen Galerie angebracht werden , aus
grösseren Entfernungen und auch von verfchiedenen Standpunkten aus betrachtet werden können .

Die Grundrifseinteilung geht aus Fig . 11 bis 13 ohne weiteres hervor ; es fei nur hervorgehoben ,
dafs die Gefchäftsräume des Vorlandes im Obergefchofs untergebracht find , und bemerkt , dafs itn Dach -

gefchofs aulser einem grofsen (über den 3 Zimmern des Vorlandes gelegenen ) Bodenraum , der zur Auf¬

bewahrung von Zeichnungen und Akten dient , noch eine Plattform zum Lichtpaufen , eine Dunkelkammer
und ein Arbeitsraum fich befinden . Im Sockelgefchofs find , aufsgr der Hausmeiflerwohnung , 2 Räume
für Modelle und 1 Konferenzzimmer untergebracht .

Fig . 14 .
- .- - - '- -- ^

Schaubild .

Haus Emamiel Seidl zu München .

Die Zwifchendecken find aus Beton zwifchen eifernen Trägern hergeüellt ; auf diefe ift eine Schicht
von Kokeafche und Sand und fodann ein Gipsftrich aufgebracht , welch letzteren ein Linoleumbelag
deckt . Die vordere (Haupt -) Treppe befteht aus Sandflein , die rückwärtige (Dienft -) Treppe aus Schmiede *
eifen . Die Erwärmung gefchieht durch eine Luftheizung ; die einzelnen Räume find durch Sprachrohre
und Telegrapheneinrichtungen miteinander in Verbindung gefetzt .

Die durch monumentale Einfachheit fich auszeichnenden , durch zwei Giebel gefchmitckten Faffaden
find in den Formen deutfcher Renaiffance geftaltet — in den Flächen als Backflein -Rohbau , in den Gliede¬
rungen teils aus Cottaer Sandflein , teils aus Kalkzementmörtel . Die Lichtfaflade diefes Kaufes zeigt Fig . 9 .

i
Eine ebenfo eigenartige , wie intereffante Anlage ift das » Haus Emamiel Seidl «

vi . zu München , welches 1898 in Benutzung genommen wurde . Dasfelbe erhebt fich



am Bavariaring in Keller - , Erd - , zwei vollen Obergefchoffen und in einem zum
gröfsten Teile ausgebauten Dachgefchofs als ein nahezu freigelagertes Wohnhaus in
unregelmäfsiger und freier , malerifcher Grundrifsanordnung in einem kleinen Garten ,
der durch die architektonifche Geftaltung feiner Einfriedigung und durch kleine Ein¬
bauten mit dem Gebäude in einen harmonifchen Zufammenhang gebracht ift .

Erdgefchofs 8) .
1: 250

Fig . 15
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Im Erdgefchofs (Fig . 15 8) befinden fich die Gefchäftsräume des Architekten und die zugehörige
herrfchaftliche Wohnung ; die Eingänge zu beiden find völlig getrennt ; ebenfo ift noch ein befonderer

Kücheneingang vorhanden . Die beiden Obergefchoffe enthalten je zwei herrfchaftliche Wohnungen , und
im Giebelgefchofs find die mit vollendetem künftlerifchem Gefchmack ausgebildeten Privaträume des Be -
fitzers untergebracht . Den Mittelpunkt des Haufes bildet die durch Deckenlicht reichlich erhellte kreis¬
runde Haupttreppe .

8) Nach : Deutfche Bauz . 1900, S . 2.
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Die im Erdgefchofs gelegenen Arbeitsräume des Architekten find in künftlerifcher Weife aus -

geftattet ; der Schmuck ift namentlich den Decken zugewendet worden ; der Farbe ift nur eine befcheidene
Mitwirkung geftattet worden . Die eigenartigfte und intereffantefte Ausfchmückung haben die im oberften
Gefchofs befindlichen Wohnräume des Klinftlers erfahren . Die ftattlichen Giebel gaben zu einer breiten
Fenfterentwickelung Gelegenheit , und die Hohlräume des Dachgefchoffes liefsen die verfchiedenen Hohen -

abmeffungen desfelben zu ungehinderter Entfaltung kommen . Eine Gruppe von 11 Räumen , die um einen
Vorraum angeordnet find , ift ohne Ausnahme kiinftlerifch durchgebildet und gefelligen Zwecken dienftbar
gemacht .

Im Aeufseren zeigt das Haus den Charakter der deutfchen Spätrenaiffance füdlicher Färbung ;
Dach - und Turmaufbauten beleben die Umrifslinie. Dem ftofflich behandelten braungrauen Putz der
Flächen ftehen der warme Ton und die intereffante Struktur des Kalkfteines gut und ergänzen fich zu
einheitlicher Wirkung ; dazu treten an bevorzugten Stellen Vergoldungen und farbige Marmoreinlagen .
Ein natürliches Ziegeldach , durch welches die gefchmückten Kaminköpfe hindurchragen , deckt das Haus 9) .

Fig . 16 .
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Atelier des Architekten Richardfon zu Brookline 10) .

Eigenartig in der Anlage ift das Atelier des Architekten Richardfon zu
Brookline 10) , welches er in feinem eigenen Haufe eingerichtet hat . Dasfelbe unter -

9) Nach ebe -ndaf ., S . i .
10) Nach : American archiiect and building news , Bd . 16, S . 304 .



fcheidet lieh von den vorher befchriebenen Ausführungen auch noch dadurch , dafs
es nicht nur Arbeitsftätte für den Eigentümer , fondern auch Unterrichtsatelier ift .

Die unregelmäfsig geformte Bauftelle gab Anlafs zu der in Fig . 16 10) dargeftellten Grundrifs¬
anordnung . Als Arbeitsftätte für die Gehilfen und die Kunftjünger dienen 2 grofse Zeichenfäle , die unter
einem ftumpfen Winkel gegeneinander geftellt und durch grofse Fenfter erhellt find ; an der Stelle , wo
die beiden Säle zufammenftofsen , ift das Gefchäftsbureau angeordnet . Die Arbeitsplätze der Zeichner
find durch quergeftellte Scherwände voneinander getrennt , fo dafs auf diefe Weife 9 Arbeitskojen ent -
ftanden find ; an den den Fenfterfeiten gegenüberliegenden Langfeiten diefer Säle find Tifche und Pulte

aufgeftellt . An dem dem Garten zugewendeten Ende des einen Zeichenfaales find aufser einem Vorraum
noch ein Ankleidezimmer , eine Wafchtifcheinrichtung und ein Abort angeordnet ; am freien Ende des
anderen Saales befindet fich ein Raum für Sonderwerke , worin einige Tifche und ein Pult Platz ge¬
funden haben .

An diefe beiden Zeichenfäle ftöfst ein im wefentlichen nur durch Pfoften davon getrennter , grofser
fünfeckiger Ausftellungsraum , der durch Deckenlicht erhellt ift und die Aufftellung einer gröfseren
Zahl von Tifchen ermöglicht ; in diefem Saale find , zum Teile an den Wänden , zum Teile auf und in den
Tifchen , Architekturzeichnungen und -Photographien aufbewahrt , welche ebenfo als Studienmaterial für
die Schüler , als auch als fonftiges Hilfsmaterial zu dienen haben . Durch eine maffive Wand vom Aus -

ftellungsraume getrennt ift die Atelierbibliothek , welche zugleich Arbeitszimmer des Vorftandes ift ; ein
kleiner Flur , der einen befonderen Zugang von einem Vorhof hat , verbindet diefen Raum mit dem einen
Zeichenfaal .

Litteratur
über »Arbeitsftätten für Architekten « .

Ausführungen 11) .

Amoudru , J . Hotel d’un architecte. Revue gen . de 1‘dreh . 1859, S . 33 , 66 u . PI . 23 —25 .
Fleury , Ch . Habitation d 'iin architecte. Revue gen . de l’arch . 1872, S . 147 u . PI . 34.
Artißs homes . Building news , Bd . 38 , S . 497 ; Bd . 39 , S . 51 ; Bd . 40 , S . 8 ; Bd . 42 , S . 446 ; Bd . 45 , S . 999 .
Studio and office of Mr . H . H Richardfon , architect , Brookline . American architect , Bd . 16 , S . 304 .
Das Ateliergebäude der Architekten Kayfer 6 ° v . Groszheim . Deutfche Bauz . 1887 , S . 15 .
Ewerbeck , F . Das Haus des Architekten J . Jacques Winders in Antwerpen . Deutfche Bauz. 1888, S . 359.
Maifon a Anvers . La conßruction moderne , Jahrg . 4 , S . 498 .
The ßudio , Woking . Architect , Bd . 41 , S . 151 .
An architect ’s home . American architect , Bd . 39 , S . 74 ) 77 '
Hofmann , A . Das Haus Emanuel Seidl in München . Deutfche Bauz. 1900, S . 1 , 9 , 57 .
Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .

1888 , Taf . 89 — 91 : Wohnhaus des Architekten J . J . Winders in Antwerpen .
Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris .

ije annee , f . 2g ; La maifon d ’un architecte ; von DE Massy .
Croquis d ’architecture . Intime club . Paris .

2je annee , Nr . V, f . 1—J : L ’habitation d ’un architecte ; von Chable .

b) Arbeitsftätten für Bildhauer .

Wenn im folgenden von den Arbeitsftätten der Bildhauerkunft (Bildhauerei ) 13.
gefprochen werden foll , fo erfcheint letztere ihrem engeren Sinne nach (als Skulptur ,

V
,
or"

° 1 0 \ sr bemer kungen .
und als Plaftik ) aufgefafst , d . h . in den betreffenden Ateliers follen Bildwerke aus
hartem Stoff ( insbefondere Stein ) mittels Meifsel und Schlägel , bezw . aus weicheren ,
fpäter erhärtenden Stoffen (namentlich Thon ) hervorgebracht werden . Ausgefchloffen

1!) Siehe auch die Litteraturangaben unter d .

Handbuch der Architektur . IV . 6, c . 2
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